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Berlin, 6. März. Der von der Budget⸗ 
kommiſſton des Abgeordnetenbauſes zu dem Etat 
der Lotterie Verwaltung gefaßte Beſchluß wegen 
Verdoppelung der Zahl der Looſe zur preußiſchen 
Staate-Lotterte wird vorausſich lich diesmal auch 
die Zaſtimmung des Plenums finden. Die Ma⸗ 
joritaà ez ffer in der Kommiſſton liebn gegen vier) 
iſt zwar für den vorliegenzen Fall nicht uabe⸗ 
dingt ausschlaggebend, um jo weniger, als nur 
die Hälfte der Mitglieder in der Kommiſſton an- 
weſend war, indeß hören wir, daß die Frage in 
den Fraktionen vorher eingehend erörtert worden 
war, und d.f die Mitglieder der Kommiſſton ſo⸗ 
nach zum Toeil in der Lage ſich befanden, bei 
der Abftimmurg über den Antrag des Grafen von 
Limburg⸗Stirum nicht nur ihre perſönliche, ſondern 
zugleich die Meinung der Majorität der Fraktion 
zum Ausdrud zu bringen. Nd. lan 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths, welche unter Vorſitz des Staatsſekretärs 
v. Bötticher abgehalten wurde und etwa eine 
Stunde dauerte würden einige nachträglich auf 


tung ai 


darüber auf Grund einer Verordnung aus dem 
Jahre 1808 beſtehenden Vorſchriften, ſoweit die⸗ 
ſelben für das außerdienſtliche Einkommen der 


wanziehung der Ofſtziere mis ihrem Privat- 
vermögen zu den Gemeindeabgaben der Landes⸗ 
geſepgebung überlaſſen. Es iſt als zwefellos an- 
zuſehen, daß der Bundesrath dem Gefepentwurf 
zuſtimmt, der auf die Unterſtützung des Reichs⸗ 
tages ſicher zu rechnen hat. Damit wären denn 
die Schwierigketten beſeitigt, welche bie jetzt dem 
Zuſtandekommen des Penſlonsgeſeßes für Reichs“, 
Zivil- und Milttärbeamte entgege. ſtanden. Die 
Penſionsgeſetze werden nun wohl hoffentlich noch 
in dieſer Seſſion zu Stande kommen. Der ger 
nannte Geſetzentwurf iſt in Form eines Antrages 
Preußens an den Bundesrath gelangt. Der 
zweite Gegenſtand, mit welchem ſich die beutige 
Bundesrathsſigung beschäftigte, betrifft einen An⸗ 
trag der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, 
Juſtizweſen und Rechnungsweſen zur Korreftion 
der Unterweſer, welcher die Erhebung einer Schiff⸗ 
fahrtsabgabe auf der Unterweſer geſtatten will. 
— Die Engländer erfreuen ſich des 


Feuilleton. 
er 
Dielytra. 

Ein Wintermärchen ven Tim Trimm. 

Es lebte vor mehr als 60 Jabren ein jun⸗ 
ges Madchen, das war zart und lieblich, und ein 
Jüngling, der war ſchön und klug, und die Zei⸗ 
den liebten einander. Das Mädchen war aber 
eine Waiſe und ſehr arm, und wenn ſte von der 
Hochzeit mit einander ſprachen, dann ſagte es im- 


mer, „daß fie noch viele Strohhümchen zuſam⸗ 


menſammeln müßten, ehe ſie ſich ein etßzenes Neſt⸗ 
chen bauen könnten.“ Und dann lachten dle 
Beiden, denn ſie konnten ja warten, ſie waren 
noch ſo jung und hatten einander ſo lieb. 

Jahre aingen in's Land, aber die Stroh- 
hälmchen wollten noch immer nicht ausreichen zum 
Neſichen. Aus dem ſchönen Jüngling war ein 
ſchöner Mann geworden, auf den manche vor- 
nehme, reiche Dame mit Sehnſucht und Liebe 
blickte, und er dachte jetzt oft, wie viel beſſer es 
wäre, wenn er noch frei wäre und könnte ſich 
eine reiche, vornebme Frau nehmen. Dann wäre 
man erſt etwas Rechtes und konnte leben wle ein 
Graf! dachte er. 2212 

Und wenn er ſo dachte, dann war er un⸗ 
freundlich gegen ſeine kleine, liebliche Braut, und 
wenn ſie dann weinte, ſchalt er ſie und ſagte, 
daß fie die Thränen verbergen ſolle, er könne 
Thränen einmal nicht leiden, und ſie würden ihn 
noch ganz vertreihen von ihr. 

Und als ſie eines Tages klagte, daß er ihr 
mit ſeiner Härte noch das Herz brechen werde, 
ia lachte er höhniſch. 

en laſſen, wenn es ein jo elendes, gebrech⸗ 


Er r er Du 


liches Ding fet,-fagte er. 


und dann ging er fort, 


wohlverdienten Rufes, ſehr gute Rechner zu ſein, 
die das Geld keineswegs zum Fenſter hinaus⸗ 
werfen, ſondern mit dem, was fie davon fort⸗ 
geben, immer beſtimmte praktiſche Zwecke verfol⸗ 
gen. Man darf deshalb wobl annehmen, daß die 
hohen Gehälter, welche Eugland ſeinen Beamten 
auch in ſolchen Ländern zahlt, wo es keine Be⸗ 
hungen hat, ebenſo reiflich erwogen find, wie die 
ksloſſalen Aasgaben, die es auf ſeine Kolonien 
verwendet. Von dieſem Geſichte punkte aue dürfte 
es nicht uninterefjant ſein, einen Vergleich anzu⸗ 
ſtellen zwiſchen den Gehältern, weſche die eng- 
liſchen und die deutſchen Beamten in Zanzibar, 
bezteben. Sir Jou Kirk, der engliſche General⸗ 
tonſul in Zanzibar, erhält bei freier Wohnung in 
dem beſten Haufe der Stadt 2450 L. (49,000 
M.); der keutſche Generalkönſul daſelbſt 24,000 
M., alſo nicht ganz vie Hälfte von dem, was 
fein engliſcher Amts genoſſe empfängt. Das Ein- 
kommen des dortigen engliſchen Vizekonſuls be⸗ 
läuft ſich neben freſer Wohnung auf 950 L. 
(19.000 M.); ein deutſcher Beamter in derſelben 
Stellung iſt überbaupt nicht dort; anderswo er- 
halten unſere Vizekonſuln etwa ein Drittel jener 
Summe, nämlich 6000 — 7200 M. Um auf die 
Großartigkeit der engliſchen F nanzanſchauungen 

Bezug auf Zanzibar hinzuweiſen, wollen wir 
auch noch anführen, daß die Telegraphen Kom⸗ 
pagnie in Zanzibar allein eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 740 000 M. (37,000 L.) bezieht. 
Wenn man ſolche Zablen lieſt und ſich dabei ver- 
gegenwärtigt, welcher Kraftanſtrengungen es ſei⸗ 
tens der deutſchen Regierung bedurft bat, um 
den Nörgeleien gewiſſer Fraktionen gegenüber die 
beſcheidenſten Anſprüche ür die Kolonien durch⸗ 
zuſetzen, ſo wird man ſich einen Begriff davon 
machen, mit welchen Schwierigkeiten unſere Re⸗ 
gierung oftmals zu kämpfen hat, um den deut⸗ 
fen Einfluß und das deutſche Anſehen im Aus- 
lande, namentlich bet halbztoiliſtrten Völkerſchaf⸗ 
ten, welche die Macht eines Landes nach der 
Stellung ſeines Vertreters beurtheilen, ungeſchmä⸗ 
lert aufrechtzuerhalten. a 


— In der vorgeſtrigen Bundes ratbs⸗ 
fipung wurde außer der Vorlage über die Ab⸗ 
änd rung der Gewerbeordnung nachſtehenden Ge⸗ 
ſetzent würfen die Zuſtimmung ertheilt: dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzts betreffend die Herßellung des 
Nord- Oſtſe⸗kanals, dem Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Abänderung des § 137 des Ge- 


richtsverfaſſungegeſeßes, dieſen beiden Entwürfen 


in den vom Reichstage angenommenen abgeätt- 


Was denn an einem 
jo. bangen, tbranenſchweren Herzen gelegen ſei, 
das Niemandem zur Freude ſein könne? — 


) und kehrte nimmer 
wie der. 


Das junge Mädchen drängte die bitteren 


Thränen in das arme kleine Herz zurück und war⸗ 
tete lange Zeit geduldig auf ſein Wiederkommen; 
aber eines Tages hörte es, daß er ſich verlobt 
habe mit einer reichen, ſchönen und vornehmen 
Dame. Es weinte auch jetzt nicht, aber es ward 
bleicher und immer bleicher, und ehe ein Jahr um 
war, war es todt und begraben. 

Und als nun der Frühling kam, da wuchs 
aue dem einſamen Hügel, unter dem das arme, 
junge Mädchen rubte, eine ſeltſame Blume her- 
vor, wie ſie noch Niemand zuvor geſehen. An 
ſchlanken, grünen Zweiglein zitterten feine pur⸗ 
purrothe Herzen; die ſahen aus wie gebrochen, 
und mitten darin hing eine große, lichte Thrane. 
Die bing und hing, aber Hier fiel nimmer herab; 
— es war als würde ſie gewaltſam zurückge⸗ 
halten in dem zitternden: Herzen. 5 

Und viele Leute kamen nun an das kleine, 
armſelige Grab, ſchauten ſtaunend auf die ſelt⸗ 
ſame Blume, nahmen Zweiglein davon und Ab- 
leger mit in ihre ſchönen, reichen Gärten, und 
bald kannten viele Menſchen die neue, geheimniß⸗ 
volle Blume, aber nur wenige wiſſen, woher fie 
ſtammt. 


. . 


So erzählte eine ſchöne, junge, reiche Dame 
ihrem Verlobten, als dieſer ihr eben ein pracht⸗ 
volles Bouquet überreicht hatte, in dem ſich auch 
einige Blüthenzweige der Ditlytra befanden, die 


Sie ſolle es immerhin ſie ungemein liebte. 


„Das war eln retzendes Märchen!“ ſagte 


— 


m 


7. März 1886. 


derten Faſſungen, ferner dem Entwurfe eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Fürſorge für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von Be⸗ 
triebeunfällen, dem Entwurf eines Grſetzes be⸗ 
treffend die Erhebung einer Schlff fahrts abgabe 
auf der Unterweſer, endlich dem Entwurf eines 
Geſetzes für Eraß⸗Lothringen über die Gefärg⸗ 
nißzverwaltung. Auf den Bericht des Ausſchuſſes 
für Zoll⸗ und Steuerweſen wurde beſchloſſen, daß 
die oberſten Landesſinanzbehörden ermächtigt wer 
den, an denjenigen Orten, an denen ein Verkehrs⸗ 
dedürfniß anzuerkennen iſt, Privattranſitlager ohne 
amtlichen Mitverſchluß für Sago, Sagomehl und 
Tapioka zuzulaſſen. Eine Eingabe des Zentral- 
vorſtandes des Innungs Verbandes „Bund deut⸗ 
ſcher Pertückenmacher und Friſeur⸗Innungen“ in 
Berlin betreffend den Verbot des Ankaufs von 
Menſchenbaaren im Umherziehen, wurde dem 
Reichskanzler überwieſen. 

— In Straßbung will man jetzt ſchon 
wiſſen, daß der Katſer in vieſem Jahre das 
elſaß⸗lothringiſche Armeekorps beſichtigen werde. 
An den Uebungen ſoll eine zweite zu fombinitende 
Kavalerte Diviſton Theil nehmen. 

— Der Prinz Heinrich von Preußen 
traf ‚geftern Abend mittelſt Extrazuges von Kiel 
in Itzende ein und begab ſich alsbald in tinem 
Wagen des Grafen Rantzau nach Schloß Bret- 


tenburg, um dem dort  ftatifindenden Ballfeſte 
1 2 


beizuwohnen. 
Ausland. 
Paris, 4. März. Der Ausſchuß der elſaß 


lothringiſchen Geldſammlung für die Errichtung 


eines Denkmals zu Ehren Gambetta's hat folgen- 
des Geſuch an den Gemeinderatz von Paris ge 
richtet: 

Meine Herren! Die bei der Leichenfeierlich⸗ 
keit Gambetta's anweſenden Elſaß-⸗Lothringer be⸗ 
anſpruchten im Namen von Elſaß und Lothringen 
die Ehre, demjenigen, der für ſie die nationale 
Vertheidigung verkörpert und 1871 zum -Deputir- 
ten der Departements gewählt wurde, welche das 
Löſegeld Frankreichs werden ſollten, in Paris ein 
Denkmal zu errichten. Der zur Erfüllung dieſes 
Gelübdes eingeſetzte Ausſchuß hat den Betrag von 
140,000 Francs aufgeb acht, die allein von per 
ſönlichen Zeichnungen herrühren, deren größter 
Theil in den annektitten Provinzen geſammelt 
wurde. Vertrauend auf den Patriotismus der 
Vertreter der tapferen Pariſer Bevölkerung, die, 
nachdem fie ihren Heldenmuth bis zum leßzten 
Tage des Kampfes großartig bewährt, am Tage 


der junge Herr, drehte an ſeinem Schnurrbart 
und kurrte mit ſeinen ſilbernen Sporen, das Hang 
faſt wie Spott, aber das war es wohl nicht; er 
mußte doch ein gutes, weiches Herz haben, denn 
er war ganz blaß geworden bei der Erzählung. 

„Das war ein reizendes Märchen“, ſagte 
er, „und Du biſt eine reizende Schwärmerin, und 
ein Glück iſt es, daß heut zu Tage ſolche Dinge 
nicht mehr paſſiren und kein Mädchen mehr 
ſtirbt an gebrochenem Herzen und zurückgepreßten 
Thränen!“ 

Und damit nahm er ſeiner ſchönen Braut 
das Bouquet aus der Hand und trug es in eine 
entfernt ſtehende Vaſe. Und dann koſten die Bei⸗ 
den mit einander und vergaßen bald Blumen und 
Märchen. Tr 

Als es aber dunkel wurde, da verließ der 
junge Mann feine Braut, hüllte ſich tief in ſei⸗ 
nen Mantel und ging auf einen fernen einſamen 
Kirchhof, an ein einſames, ungepflegtes Grab. 
Das lag gerade unter einer Zitterpappel, und die 
rauſchte ſo ſeltſam — der Mann mußte au das 
zitternde Frauenherz denken, mit der großen, 
ſchweren Thräne darin und er erſchrak ordentlich 
Ader dann beugte er ſich herab auf den Hügel, 
es wat, als ſuche er etwas. Viele wilde Blu⸗ 
men blühten darauf: Frauenauge und Ehren- 
preis, Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht, aber 
feine Dielytra. Darüber athmete er ordentlich 
tief auf. 

„Es iſt ja Alles Unſinn“, ſagte er, „ich 
wußte es ja, daß Alles Unſinn iſt, und deshalb 
bin ich ja auch gar nicht hergekommen. Ich will 
nur ihr Grab ordentlich in Pflege geben, denn ſie 
war doch eigentlich ein gar herziges Ding und 
liebte mich ſo ſehr!“ 

Und er gab dem Todtengräber viel Geld 
und ſagte ihm, daß er das Grab nun ordentlegh 
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nach der Niederlage den Opfern der Eroberung 
den ſchlagenden Beweis ihrer brüderlichen Geſin⸗ 
nung und Zuſammengebörigkeit gab, kommen wir 
beim Gemeinderath um die Ermächtigung ein, im 
Innern von Paris und am liebſten in der Um⸗ 


gebung des Oſtbabnhofs ein Denkmal zu errich⸗ 


ten, das, den Abſichten der Unterzeichner ent⸗ 
ſprechend, dem Mutterlande von der unveränder⸗ 


lichen Anhänglichkeit des Elſaß und Lothringens 
Zeugneß ablegen wird. 1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. März. 


korps in dieſem Jahre keine Korps Ma? 
növer haben, ſondern nur das 15. Armeekorps b 
(Straßdurz). Zu letzterem Manöver gedenkt fi. 
auch Se. Majeſtat der Kaiſer zu begeben. 

— Die am Donnerſtag hier eröffneten Ver⸗ 
bandlungen wegen Kündigung Aprozentger und 


Ausgabe 31 fprozentiger pommerſcher Pfandbriefe 7 


im Betrage von circa 110 Millionen Mark ſind, 

wie der „Oſtſ. Zig.“ ein Telegramm meldet heute 

in Berlin zum Abſchluß gelangt. Die mit der 
Durchführung der Kündigung verbundenen Finanz- 
operationen ſind dem in vor. Nr. von uns er⸗ 


Er 


Nach einem uns aus >. 
Berlin von zuverläſſiger Seite zugegangenen Bii- 
vat⸗Telegramm werden das 1. und 2. Armee 


* 


* 


wähnten Konſortium ſeitens der köntglichen Ge⸗ wer 


neral Landſchafts Direktion üdertragen worden. 
— In der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
Generalverſammlung des Stettiner Kon⸗ 
ſum⸗ und Sparvereins berichtete der 
Vorſtand über die Geſchäftsergebniſſe des zweiten 
Halbjahres 1885 und die Vermögenslage des 
Vereine am Schluſſe des Jahres 1885. Der 
Bericht konnte recht Erfreuliches in beiden Bezie⸗ 
hungen konſtatiren. Der Waarenumſatz betrug 
im zweiten Halbjahre 1885 im direkten Geſchäfte 
der 10 Verkaufsſtellen 339,690 Mart, im Liefer 
ranten⸗Geſchäfte 7560 Mark, zuſammen alſo 
347,250 Mark gegen 274,951 Mark im erſten 
Halbjahre. Für das ganze Jahr 1885 belief 


>. 


fih der Waarenumſatz auf 622,201 Mark gegen 8 


512,264 Mark im Jahre 1884, was eine Stei⸗ 
gerung des Waarenumſaßes in einem Jahre um 
109,937 Mark ergiebt. — Für das zweite Halb- 
jahr 1885 ergab ſich aus dem direkten Gejchäfte 
ein Bruttogewinn von 62,559 Mark 58 Pf., 
das Lleferanten-Geſchäft brachte einen Gewinn 
von 756 Mark, das Grundſtück des Vereins in 
Grabow a. O., Gießerelſtraße 32, lieferte einen 
CT... . RTTSET 


„Nur nicht mit Diclptra“, rief er faſt hef⸗ 
tig, als er ſchon am Thore war. 


Der Todtengräber machte ein verwund er?! 


tes Geſicht, aber er ſagte nichts, ſondern ging 
an ſelne Arbeit. Ihm konnte es gleich fein, was 
auf dem Grabe wuchs; er war gut bezahlt. 

Der junge Mann aber ging wieder zu ſei⸗ 
ner Braut. Die ſaß vor elnem Tiſche, auf dem 
eine große, prächtige Lampe brannte, und vor ihr 
ſtand die Vaſe mit Blumen und ſie zeichnete eben ö 
den Dielytrazweig. Und wie das Lampenlicht auf * 
die Herzen fiel, da ſaben ſie geſpenſtiſch bleich 
aus, und wie der Lichtſtrabl ſich in der Thräne 


brach, da war's als zitterte fie und müfjecherabe = i : 


fallen. e 

Und dem jungen Mann ſtieg das Blut in 
den Kopf, das böſe, verrätberiſche Blut, und er 
riß den Zweig aus der Bafe und warf ihn auf 4 
den Boden, daß die zarten Herichen weithin flo⸗ 0 
gen, und dann ſagte er ganz zornig ganz beftig, 
daß er dieſe Blumen haſſe, daß er ſie nimmer 
wiederſehen wolle, und daß Alles -Unfian \fei, 


Blumen und Märchen und Alles! BETEN 4 


Die Braut aber ſab ihn mit ihren großen, 
ſchönen Augen ganz traurig an, ging ſtill aus 
dem Zimmer und kam nicht wieder. 

Und als es Morgen wurde, ſchickte ſie ihm 
ſeinen Ring zurück; — die Verlobung war auf⸗ 
gelöſt! a 
Wer hatte ihr denn die traurige Mär er⸗ 
zählt von gebrochenen Schwüren, böſem Eigennuß 
und verrathener Liebe? Die Blumenherzen der 
Diclytra oder des jungen Mannes eigenes böſeg. 
Gewiſſen? 


— —— = 


pflegen ſolle und ſchön bepflanzen mit allerlei 4 
Blumen. 3 
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Heberjguß ven 389 Mark 22 Pf. und nach bältniſſe und die ſtets wachſende Konkurrenz jede] Sonnabend und Sonntage die Angeln nicht bat⸗ lich nach dem 26, Oktober v. Js., alſo während 
Bersinfung der Guthaben der Mitglieder mit] Liebdaberin, weil zu koſtſpielig und zeitraubend inften nachseſehen werden können Den ganzen des kurzen Zeitraumes von 4 Monaten, in Be- 
5 pCt. reſp. 4½ pCt. verblieb ein Zinsgewinn] den Hintergrund dränge. Daß aber die Geflü⸗ Tag berrſchte ſcharfer Südoſtwind, fo daß den handlung genommen. Eine große Erfahrung, wie 
von 3572 Mark 7 Pf., ſoraß ſich ſämmtliche gelzucht, wenn ſie der die Liebhaberei hinaus-] Fiſchern die Kleider auf dem Lelbe, das Brod in ſle nur in einer öffentlichen Anſtalt zur Schutz⸗ 
Gewinne belaufen auf zuſammen 67,276 Mark] gehe, namentlich bei uns, rentabel ſei, bezweifelt] den Taſchen gefroren war. Als gegen Abend die impfung gegen Hundswuth gewonnen werden kann 
87 Pf. Sammtliche Unkoſten betrugen 23,448] Redner; es müßten ſchon ganz außerordentlich] Laternen am Strande angeſteckt waren und noch] wird ja allerdings erſt das letzte Wort in dieſer 
Mark 20 Pf., ſodaß als Reingewinn verblieben] günſtige Verhältniſſe hinzukommen, wie ſie ja keins von den Booten zu ſehen war, verfammelsen | Frage zu ſprechen haben. Aber vorerſt ſind die 
43,828 Mark 67 Pf. Nach den ſtatutenmaßigen allerdings bei einigen unſerer Geflügelzüchter vor⸗Jſich die bekümmerten Fiſcher frauen, mit Laternen Reſultate des Herrn Paſteur zweifellos ſehr er⸗ 
Abſchreibungen auf Utenſtiten, für die Kapital- handen ſeien. Wer eine Geflügelzucht auch nur] verſehen, am Strande; Stunde um Stunde ver⸗ freuliche und ausſichtsreiche, nicht weniger als es 
reſerve, welche nunmehr die Höhe von 33,126 [einigermaßen rentabel machen will, dem müſſen] ging, kein Ziſcherboot kam zurück, jo weit das Auge diejenigen von Jenner waren, welcher durch Ein⸗ 
Mark 62 Pf. erreicht hat, Deckung der ſtatuten-] zuvörderſt natürliche Anlagen, wle große Gras- reichte, war Alles mit Eis dedeckt; die Kinder führung der Schutzblattern⸗Impfung ſich den un⸗ 
mäßigen Remunerationen, einer beſonderen Ab- gärten, angrenzendes Feld, oder auch größere] weinten, die Frauen und Mütter jammerten um vergeßlichen Dank der Menſchbeit erwarb. 
ſchreibung von 4661 Mark 19 Pf. auf das] Waldpartien zu Gebote ſteben, in denen dief die lieben Ihrigen, die Kälte wurde immer em⸗ 2 Folgende Zwieſprache eines Gelzhalſes 
Grundſtück des Vereins, Moltkeſtraße 3, welches] Thiere wenlgſtens im Sommer über ihr Futter] pfinducher — endlich um 12 Upr Nachts batten mit ih ſeldſt über die Rentabilität einer Mäufe- 
nunmehr nur noch mit 160,000 Mark zu Buch ſich ſelbſt ſuchen können und auch finden. Im ſich die beiden erſten Boote durch den ſtarken Eis⸗ falle ſendet uns ein Leſer unſeres Blattes: Soll 
ſteht, reſtiren als Reingewinn 32,499 Mark andern Falle iſt Jedem entſchieden davon abzu [gang ans Land gearbeitet um 3 Uhr Morgens ich mir nun — to: erlesen i 1 8 
93 Pf. Zuzüglich des Gewinnübertrages aus rathen, die Geflügelzucht als Erwerbsquelle be tem das ſechſte Boo! ans Land; aber das ſieben te Mauſefalle zu 50 Pfennigen kaufen Pe nit? 
dem erſten Halbjabre im Betrage von 1246 Mark] treiben zu wollen, denn alle dahin zielenden künſt⸗ min den Fiſchern Johann Heuer, Warnach und Die Mäuſe verderben viel im Haufe, aber für bi 
99 Pf. und Entnahme von 1962 Mark 80 Pf. lichen Einrichtungen feien bis jetzt elendiglich zu Rüchel mit ihren Knechten fehlte am nächſten noch Geld auszugeben? (er rechnet auf d 8 
aus dem Gewinnreſerve-Konto für rückſtändig ge Grunde gegangen, da eine Rentabilität niemals] Morgen immer noch. Da ſtachen mehrere beherzte Schiefertafel ſeines Sohnes): So eine Falle 5 
bliebene und im zweiten Halbjahre abgelieferte zu erreichen geweſen. Wo die Geflügelzucht aber] Fiſcher in See, um die Verlorenen zu jucen, die tirt ſich nie, denn habe ich ſelbſt fünfzt Miu. 
Marken ermöglicht der Reingewinn die Verthet nur in den Grenzen der Liebhaberei bliebe, daſſſie dann endlich im Eis eingefroren gegen Mittag gefangen, fo koſtete jede Maus noch 1 Br = 
lung einer Dividende von 10 pCt. auf 345,743 werde fie meiſt durch gewiſſenloſe Händler man- glücklicherweiſe noch lebend fanden und ans Laar 5000 often / Pf, den Speck noch nicht ein. 
Mark abgelieferte Marken an die Mitglieder gelhaften Verſandt der Thiere und der Bruteier] erachten. Fürchterlich haben die armen Sicher | mal gerechnet. Ich möchte außerdem wiſſen, ob 
und läßt für das erſte Halbjahr 1886 ſebr verleidet. Ebenſo litten die Thiere, wenn ſie] aushalten müſſen: Züße, Naſe und Ohren waren ich bei meinen 60 Jahren noch dazu a 
noch einen Gewinnübertrag von 1135 Mark 42 öfter auf die Ausſtellungen geſchickt würden. Oftſ tönen erfroren. Einen reichen Fang aber brachten 5000 Mauſe zu fangen. Alſo kaufen wir die 
Pf. übrig. — Die Paſſiva des Vereins beſtan kämen fie krank wieder zurück, häufig ſogar den] Alle nach Haufe. Jalle nicht Selbſt die gefangene und getöbtete 
den Ende 1885 in den Guthaben der Mitglieder] Keim anſteckender Krankheiten in ſich tragend. — Maus gönnt mir nicht den Ruhm, fie ganz zu 
in Höhe von 219,734 Mark 88 Pf., in den] Was nun die Liebhaberei auf dem Gebiete der Kunſt und Literatur. beſitzen, fie behalt nämlich troßdem "ihre Unfterb- 
von den Verkäufern geſtellten Kautlonen und an-| Sing- und Ziervögelzucht betreffe, ſo jei dieſe Theater für heute. Stadttheater: ſuchkeit. Denn angenommen, ich fange und tödte 
deren Forderungen an den Verein in Betrage ſebenſo ſchnell verſchwunden, wie ſie aufgeblüht] „Der Trompeter von Säckingen.“ Oper in 35 Mauſe, jo repräſentirt 0 Mauſeleiche 10 Pf 
von 29,851 Mark 59 Pf., in einer auf demfjei Die Exotenzucht ſei ſaſt vollſtändig aufge-| Akten und einem Vorſpiel. (Dutzend Billets Fallgeld. 10 Leichen ſtellen jede nur mehr 5 Pf. 
Grundſtücke des Vereins in Grabow a. O, Glen] geben, weil durch die Händler, oder durch Rekla- baren mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit.) — dar. So ſinken dieſelben todten Mäuſe, die frü⸗ 
ßereiſtraße 32, haftenden Hypothek von 15,000 [ner das Publikum zum Ankauf von theuren Vö⸗ Bellevuetheater: Einmaliges Gaſtſpiel] her 10 Pf. werth waren, durch Kama: Tod der 
Mark, in der Kapitalreſerve im Betrage von] geln veranlaßt werde, die den Erwartungen meiſt] der berühmten Antiſpiritiſten und Gedankenleſerf neuen um die Hälfte ihres Werthes, und ſo wird 
33,126 Mark 62 Pf. und in noch nicht ver- nicht entſprächen und bald eingingen. Die ein⸗ Mad. Fey und Herrn G. Homes aus Wien. ihr Werth ſich mit jeder neuen gefangenen Maus 
thellten Gewinnüberſchüſſen in Höhe von 40,604 zige rentable Zucht fet die Kanarienzucht und dieſe Hierzu: „Rezept gegen Schwiegermütter.“ Luſt⸗ nachträglich verändern. Je mehr ich alſo fange 
Mark 45 Pf., zuſammen 338,317 Mark 54 Pf.] ſei auch bier in guten Aufſchwung gelangt. Trotz ſpiel in 1 Akt. „Eine vollkommene Sau." deſto mehr entwertben ſich dieſelben gegenseitig. 
Für dieſe Paſſiva waren Ende 1885 als Deckung aller Sewierigkeiten, die Geflügelzucht zu heben, fol Schwank in 1 Akt. „Die Dienſtboten.“  Kuft- Dieſer zweite Grund kommt zu dem erſten noch 
vorbauden ein Kaſſenbeſtand von 17,885 Markficließt Redner, ſei und bleibe dies Aufgabe des|fpiel in 1 Akt. Am Schluſſe dieſer Vorſtellung] hinzu, deshalb ſehe ich von dem Kaufe einer 
8 Pf., ein Waarendeſtand zum Einkaufspreiſe von] Vereins, und geſchehe dadurch am beſten, wenn] wird Herr Homes eine Aufklärung aller Experi- Mäuſe alle ab.“ Das war gewiß eine geſcheute 
44,772 Mark 83 Pf., 15,000 Mark Hypotheken- der Verein auf dem fett einigen Jahren betrete- | mente geben. (Gewöhnliche Preiſe, Parquet Rentabilitätsberechnung! 
forderung, Effekten im Werthe von 6045 Mark, nen Wege fortfahre, indem er in jedem 1 Mark 26.) — Gumuthung.) Ein Fremder ſpricht ei 
die Utenfilien, Pferde und Wagen mit einem Früh jahre an zuverläſſige Be⸗ Montag: Stadttheater: Beneſiz für junge Dame auf der Straße an: ä . * 
Buchwerthe von 7342 Mark 16 Pf. und die [itzer Bruteier gratis vertbelle. — Herrn Wilhelm Rlechman n. „Die Entfüh⸗ Fräulein darf ich Sie ein Stüdden be An 175 
Grundstücke des Vereins Moltkeſtraße 3 und in] Polizei⸗Kommiſſartus Stürmer ſchildert die länd⸗ rung aus dem Serail.“ Oper in 3 Akten. Dame (voll ſittlicher Entrüſt 5 Par: 
Grabow Giefereiftrage 32 mit einem Buchwerthef lichen Geflügelverhältniſſe in Pommern und em- Dienſtag: Stadttheater: „Mignon.“ Ihnen denn ein, fetzt am — £ — 37 
von zuſammen 234,000 Mark. — Im Laufe dee pfiehlt ebenfalls deren Hebung. Er warnt u. A. 4 3 * ag! 0 
Jahres 1885 traten dem Vereine neu bei 1120 vor der Fütterung der Tauben mit unzerquetſch⸗ (Repertoir des Stadttheaters.) ] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Mitglieder und betrug die Mitgliederzahl am tem Pferdezahnmais. — Die ſich hieran ſchlie⸗ Sonntag 7.: „Der Trompeter von Säckingen.“ 8 
Schluſſe des Jabres 1885 5925. — Von fta- ßende Diskuſſſon dreht ſich mehr um die Fütte⸗“ — Montag 8.: „Die Entführung aus dem Se⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
tiſtiſchem Jutereſſe dürfte es ſein, noch su ver- rung des Geflügels und wird auf eine regel rail.“ (Beneſtz für Herrn Riechmann.) — Diens- Karlsruhe 6. März. Der Erbgroßberzog 
merken, daß der Verein während feines Beſtehens] mäßige nicht zu fette Fütterung, die in gutem tag 9.: „Mignon.“ — Mittwoch 10. 2 „Irrlicht.“ hatte heute Nacht ausgiebigen Schlaf ohne Athem⸗ 
bis Ende 1885 einen Waaren-Umſatz von] Körner⸗Grünfutter und auch Milch beſtehen könne, — Donnerstag 11.: „Durchs Obr.“ „Stra beſchwerden; Fieber iſt ledoch noch vorhanden, die 
5,672,949 Mark vermittelt und darauf 393,474 das Hauptgewicht gelegt. Die Statiſtiken der f della.“ — Freitag 12. „Die Reife durch Ber⸗ Schwankungen ſind dem Charakter der Krankheit 
Mark Dividende an die Mitglieder zur Verthei- Herren Heidrich Paaſch und Claußen ergeben: lin in 80 Stunden.“ (Beneſiz für Herrn Sind. entſprechend. 
lung gebracht bat. Außerdem wurden den Mit⸗ 12 Italienerhennen legten vom 1. Januar bis ler.) — Sonnabend 13. „Das Nachtlager von München 6. März. Der „Allgem. Ztg.“ 
gliedern auf ihre Guthaben 81,363 Mark Zinſen f ult. Dezember 1575 Eier, durchſchnittlich 126 auf Granada.“ zufolge hat der König den Senatspräſidenten von 
vergütet. — Auf Antrag des Aufſichtsrathes des 1 Henne, 24 Italienerhennen legten vom 1 Ja- —— — —— —„—- 3ͤller am Oberlandesgerichte zu Zweibrücken, ſo⸗ 
Vereins genehmigte die Generalverſammlung die] nuar bis ult. Dezember 3490 Eier, durchſchnitt⸗ Vermiſchte Nachrichten. wie den Gutsbeſitzer v. Schilcher Dietramszell zu 
New Nork, 28. Februar. Am 27. Fe⸗ ebenslänglichen Reichsräthen ernannt. 


Zerthellung der Dividende in der vorgeſchlagenen lich 145 auf 1 Henne, 14 Spanierhennen legten 6 | 
Höhe (10 Mark auf 100 Mark entnommene] vom 1. Jannar bis ult. Dezember 2280 Eier, bruar v. J. ſchloß der verſtorbene General Grant Puris 6. März. Dem „Journal des Di- 
mit feinen Verlegern einen Kontrakt, feine „Me- bats“ zufolge iſt die zwiſchen Oſtrumelien und 


Waaren) und ertheilte dem Vorſtaude Decharge.] durchſchnttlich 163 auf 1 Henne. — Polizei- 
— Bei der Wahl eines Mitgliedes des VorſtanKommiſſar Stürmer fordert auf zur Be- moren“ in einem Jahre zu ſchreiben. Jetzt ſind der Türkel errichtete Zolllinie wieder bejeitigt 
325,000 Exemplare des erſten Bandes gedruckt, worden. 


des wurde Herr Ehrlich, bei der Wahl von ſſchickung der Ausſtellungen in Wien und Düſſel⸗ 
davon 314,000 verkauft, und Frau Grant hat Baris, 5. März. Dem „Solr“ zufolge gab 


3 Mitgliedern des Aufſichtsrathes die Herren Dr dorf. Herrn Paske wird für Erlegung eines 
Remy, Nagel und Schliep wieder ⸗] Wanderfalken auf dem Jakobikirchthurm eine Prä von den Verlegern eluſtweilen eine Bankanweiſung der Menſch, welcher heute Nachmittag das Atten⸗ 
gewählt. mie bewillgt. — Herr Claußen berichtet über die auf 200,000 Dollars, ſowie die Verſicherung er- | tat im Börſenſaale ausführte, bei feiner Verneh⸗ 
Stettin, 7. März. Aus dem uns vorlie⸗ Eypria-Ausftellurg in Berlin. Die Ausftelungs-| palten, daß ein gleicher Betrag aus dem zweiten | mung durch den Polizel⸗Kommiſſar an, er habe 
genden Jahresbericht des Urmenpflege- Bereins objekte feien jebe ſchön, aber faſt alle ſchon und] Bande folgen wird. Dieſe Ziffern dürften oyne ſich ſchon lange mit der Abſicht getragen, die 
Oberwiek“ für das Jahr 1885 iſt erſichtlich, war vom Komitee angekauft gewiſen. Herr Beiſpiel daſtehen. Börſe in die Luft zu ſprengen, ei habe zu dem 
daß vas vergangene Jahr ein viel erfreulicheres] Schmidt fügt hinzu, daß der Ankauf zur Gratls⸗ — Soeben veröffentlicht Herr Louts Paſteur Ende chemische Studien gemacht und die Miſchun⸗ 
Reſultat als das vordergehende gebabt. Die verleofung unter den Mitgliedern geſchehe und eine Statiſtik der Erfolge, welche die Schup-Im-|gen von explodnenden Stoffen vorgenommen, auch 
Einnabmen betrugen 1261,92 Mark, denen daß hierauf große Summen angewendet würden. pfung gegen Hundswuth aufzuweiſen hat. Bis Bomben angefertigt, letztere hätten aber nicht ex⸗ 
1011,94 M. Ausgaben für woblihätige Zwecke] — Herr Paste thellt noch KR Beobachtungen] zum 25. Februar d. J. bat Pasteur dreipundert- |plodirt. In Folge deſſen habe er ſich entſchloſſen, 
gegenüberſtanden, fo daß ein Beſtand von 250,01 [am Futterplaze auf dem 6 lrchhofe mit, wo] fünfzig von tollwütbigen Hunden gebiſſene Per- von dem Revolver Gebrauch zu machen. Das 
N. für 1886 verblieben it. An Unterſtüßungen er Bergfinken, Tannen ⸗ und OR, Biemer | ſonen geimpft. Von dieſen ift bis jetzt nur eine, Weſen dee Verhafteten habe den Elndruck ge⸗ 
find für obige Ausgaben gewährt worden: 1758 und vereinzelt auch Kernbeißer Fer babe. die zebnjährige Loulſe Pelletier, geſtorben, welche] macht, daß er geiſtig geſtört ſei. 
Brode, 270 Port. Kaffee & 125 Gramm, 140]. — In ber . 8 Februar bis indeſſen troß ihren beſonders ſchweren Wunden Paris 6. März. Der Menſch, welcher 
en. rei à 500 Gramm, 130 Port. Hafer- 6 März wurden in der bieflgen Volksküche 2306 erſt am ſiebenunddreißigſten Tage nach dem Biſſe geſtern das Attentat im Börſenſaale verübte, iſt 
grütze & 500 Gramm, 336 Port. Reis à 500 Portionen a 45 im 8 in die Behandlung von Herrn Paſteur lam. Der- ein Bretagner, heißt Gallo und iſt früher Ar- 
Glamm, 19 Port. Mehl à 500 Gramm, 81 Pack, — (Perſonal-Verän 1 . m Bezirk des ſelbe hielt den Fall von vornherein für ausſichts beiter in einer chemiſchen Fabrik geweſen, jetzt 
Cichorten, 6 Port. Gries & 500 Gramm. Außer] königlichen Oberlandesgerichts zu Stettin für den los und entſchloß ſich nur aus humanen Rückſich. jedoch beſchäftigungslos; in öffentlichen Verſamm⸗ 
biefen Unterfüpungen bat der Verein auch inn] Monat Frbeuar 1886.) Der Antoerichter Faber ten zur Beyanplung.; Denn die Hunds wu h pflegt lungen ıft derſelbe bereits öfter aufgetreten. Im 
zwiſchen dem zweiundvierzigften und ſechsundfünf⸗ Jahre 1879 war Gallo wegen Falſchmünzerei von 


in Pollnow ift an das Amtsgericht zu Schönebeck 
vorigen Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung veran Referendaren find ti di 4 one 

89 Familien beſcheert wurden, | verſetzt. — Zu Referendar ud ernannt: die] zigſten Tage nach dem Biſſe entſprechend der Hef⸗ dem Aſſiſengericht des Seine-Departements ver» 

Ale bel rind tigkeit der Infektion auszubrechen. Es ift alfo | urtbetlt. N = 


rch die Verelnskaſſe in Anſpruch] Rechtekgndidaten Collatz, Bergmann und Fiſcher. 
— —— 1 da von der e, Bettel- | Der Sn Branz Muller ift ausgejteden, einleuchtend, daß nach ſiebenunddreißig Tagen das London 5. März. Im weiteren Verlaufe 
Akademie 75 M. und von privater Seite 66 M.] Der Gerichts Aſſeſſor Gültzow iſt in die Liſte der] Gift in der Mehrzahl der Fälle den Körber ſchon det Sitzung des Unterhauſes wurde der Vertrag 
geſpendet wurden. An Sigungen hielt ber Ver- [Hei dem Amtsgericht zu Grelſenhagen zugelaſſenen unheilbar durchſeucht haben wird. An dieſer Sielleſ mit Eaftern- und mit der braſtllaniſchen Subma⸗ 
ein 11 ab, während der Sommermonate wurden Rechtsanwälte 5 — Der diätariſche lift es intereſſant zu erfahren, daß ein anderer ine -Telegraphen- Kompagnie wegen Herſtellung 
vie Zuwendungen von der Schweſter und dem r ee er 3 iſt 2 etatemäßtgen | Patient, der ſechsunddreißiglährige Jean Lorda, einer unterſeeiſchen Telegraphen Verbindung zwi- 
Unterzeichneten erledigt. Dauernd unterſtützt Gerichtsſchreibergebülfen bei dem Amtsgericht inf erſt am ſtebenundiwanzigſten Tage nach dem Biſſe] ſchen St. Vincent und der Inſel St. Jago, Ba- 
zu Herrn Paſteur kam nachdem er geſeben hatte, tourſt an der Weſtküſte von Afrika, Sierra Leone, 


W̃ t. — Der Gerichtsvollzieher kr. 
91 Familien außer denen, welche den] Wolgaſt ernann 

n Bi zur e Pflege überwieſen wor⸗ A, Kelm iſt definitiv zum Gerichtsvollfleber bei] daß eine Anzahl Schweine, die von demſelben] Aktra, Lagos und der Nigermündung mit 199 
Hunde und zur ſelben Zeit gebiſſen wurden, wie gegen 34 Stimmen angenommen. 


ttin ernannt. — Der Ge⸗ 

5 4 in dem letzten Jahre haben dem Amtsgericht in Ste ö 

5 5 5 er mit der Schwester Juſtine] fangen-Aufſeher Zaube in Greifswald iſt als Ge⸗ er, der Wuthkrankbeit erlegen waren. Lorde London, 6. März. Dee Herzog von Edin⸗ 
neben den vom Verein bewilligten Naturallen ſof richtodtener an das Landgericht in Köslin verſetzt wurde jedoch noch gerettet. Man kann Herrn burg iſt bier eingegangenen Nachrichten zufolge 
Paſteur den Einwand machen, daß die Beobach |geftern in der Sudabay eingetroffen und hat 


1! erabreichung von Brei-| — Der Gerichtsvollzieher Priebe in Bütow ift 
ee e 33 . Klei⸗Ipenſlonirt. — Der Rechtsanwalt Glow in Greifen | tungs zeit der Fälle eine zu kurze ſei, um ein] den Befehl über das engliſche Geſchwader über⸗ 
dungsſtücken gethan, daß ſich der Vorſtaud yer- hagen it geſtorben. Endurtheil über den Werth oder Unwerth der Me⸗ nommen. 
pflichtet fühlte, denſelben herzlichen Dank auszu- (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der] tbode zuzulaſſen. Nun iſt aber ein Patient be⸗ hom, 5. März. Deputtrtenkammer. Ju 
ſprechen. Ferner wird auch dem Zentralverband kaiſerlichen Oberpoſt Direktion zu Stettin.) Ver- reits vor acht Monaten geimpft worden hund ge- [weiteren Fortgang der Sitzung wurde das defini- 
für die ſteten Sympathien, welche dieſer dem jept find: Die Oder Poſtſekretäre Bohn von] ſund geblieben, ein anderer vor vier und ein m ttve Budget mit 242 gegen 206 Stimmen ge- 
Verein bewieſen Dank abgeſtattet. Von privaten Stettin nach Hannover und Zuchbeld von Grau- balben Monat. Hundert Inſtzirte find länger nehmigt. Der Deputirte Parenzo brachte eine 
Wohlthätern wird beſondere Herr Brauerelbeſitzer den nach Stettin. Die Poſtaſſiſtenten Graeber als zwei und einen halben Monat in Beobach.] Interpellation darüber ein, ob es wahr ſel, daß 
B. erwähnt, welcher dem Verein 5000 Kilo beſter] von Labes nach Swinemünde und Dorſſtecher vor tung, alſo länger als die Durchſchuittedauer vom] dem Berliner Vertrage zuwider eine Zolllinle 
ſchleſiſcher Koblen neben feinem Beitrag ven] Putbus nach Labes. Dee Poſſſekretär Kornacker] Momente der Infektton bis zum Momente des zwiſchen der Türkel und Oſtrumelten errichtet 
144 Mart gefpenbet, und ſich bereit erklärt, den in Stettin IR zum Ober Poſdtrekllonsſektektür] Krantheltsauebruches beträgt. Die übrigen 250] werde, und welche Maßregeln die Regierung er- 
letzteren auf das Doppelte in biefem neuen Jahre ernannt. Berjonen befinden ſich bis zur Gegenwart obne] gelffen habe, um dies zu verhindern. Die Kama 
zu erhöhen. vas geringſte Zeichen des Unwohlſeins. Wenn mer vertagte ſich darauf bis zum 15 d. M. 

— (Ornithologiſcher Verein.) Aus den Provinzen. man bedenkt, daß ſomit auf je ſechs Gebiſſene Rom 6. März. Das Journal „Popolo 
Sitzung am 3. März 1886. — Der Vorſitzende Leba, 2. März. (Cösl. 31g.) In großer] mindeſtens ein Todesfall kommt, fo hat man über] Romano“ dementirt kategoriſch alle Gerüchte über 
die fegensreihe Wirkung der neuen Methode erſt] eine Miniſterkriſis. 


. imer ſpricht über die Urſachen des Gefahr ſchwebten geſtern unſere Lachsangler. Mit 
9 in ee in 9 Zeir. Tagteanbruch gingen bei 12 Grad Kälte fliesen | das rechte Urtheil. Und noch eines erhellt aus Newyork 5. Marz. Der Streik der An- 
Nach einem Rückblicke auf die Eniſtebung der or- Lochsbyote mit je fee Mann Bejapung in ine] der Statiſtik deo Herrn Paſteur: die große Zahl] geſtelllen der Pferde ⸗Etſenbahn iſt beendet, die 
nithologiſchen und Geſlügelzuchtvereine weiſt Red⸗ ganz rubige Düfee, bis auf fünf deutſche Meilen der von tollen Hunden Gebiſſenen. Denn jene] Differenzen And zu Gunſten der Strellenden ge- 
ner nach, daß zunächſt die heutigen Geſchaftsver⸗ hinaus, einen guten Fang vermuthend, zumal am 350 Perſonen find, mit zwei Ausnahmen, ſämmt⸗ regelt. 
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